
Leucorrhinia caudalis in der Ville bei Köln

Libellula 30 (1/2) 2011: 1-12

11. August 2011

Leucorrhinia caudalis in der Ville bei Köln: 
Wiederfund für Nordrhein-Westfalen

(Odonata: Libellulidae)

Matthias Olthoff 1, Norbert Menke 2 und Jochen Rodenkirchen 3

1 Martin Luther-Straße 1a, D-48147 Münster, <matthias.olthoff@gmx.de>
2 Stephanweg 15, D-48155 Münster, <menkems@aol.com>

3 Rövenicher Straße 3, D-50374 Erftstadt, <joro37@gmx.de>

Abstract

Rediscovery of Leucorrhinia caudalis in North Rhine-Westphalia, Germany (Odonata: Li-
bellulidae) – Between 2008 and 2011, L. caudalis was recorded in the ‘Ville’ lakeland, an 
agglomeration of more than 40 anthropogenic lakes situated in a brown coal strip min-
ing reclamation area close to Cologne. The species had been observed in North Rhine-
Westphalia for the last time more than 60 years ago. It has been rediscovered at three of 
the Ville lakes. In addition, the occurrences of endangered species like Aeshna isoceles, 
Brachytron pratense and Libellula fulva, which have colonized most of the Ville lakes in the 
meantime, is remarkable. 

Zusammenfassung

In den Jahren 2008 bis 2011 gelang im Ville-Seengebiet bei Köln, einer Folgelandschaft des 
Braunkohletagebaus, der Nachweis eines bodenständigen Vorkommens von Leucorrhinia 
caudalis. Die Art war in Nordrhein-Westfalen letztmalig vor 60 Jahren dokumentiert wor-
den, so dass der aktuelle Nachweis eine Wiederbesiedlung für dieses Bundesland darstellt. 
Die Art konnte an drei der über 40 Ville-Seen festgestellt werden. Bemerkenswert sind 
darüber hinaus Vorkommen weiterer gefährdeter Arten wie Aeshna isoceles, Brachytron 
pratense und Libellula fulva, die sich mittlerweile teils individuenreich an den Braunkohle-
tagebauseen der Ville angesiedelt haben. 

Einleitung

Leucorrhinia caudalis ist eine europaweit gefährdete Libellenart, die im Anhang IV 
der FFH-Richtlinie aufgeführt wird. Sie gehört in Deutschland zu den seltensten 
Libellenarten, wobei ihr Verbreitungsschwerpunkt in den jungpleistozänen Seen-
landschaften im Nordosten Deutschlands liegt (Mauersberger et al. 2004). 
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In den letzten Jahren zeigt sie in einigen Teilen Deutschlands Ausbreitungsten-
denzen, was Mauersberger (2009) für Nordostdeutschland, Deubelius & Jö-
dicke (2010) für Nordwestdeutschland oder Hill & Stübing (2010) für Hessen 
beschreiben. Nachdem die letzten Beobachtungen aus Nordrhein-Westfalen über 
60 Jahre zurückliegen (Beyer 1938, 1956; Steiner 1948), konnte L. caudalis hier 
zwischen 2008 und 2011 an drei Braunkohletagebau-Seen der ‚Ville’ erstmalig 
wieder nachgewiesen werden. 

Untersuchungsgebiet

Der Höhenzug ‚Ville’ liegt südwestlich von Köln in der Niederrheinischen Bucht. 
Hier entstand als Folge der Braunkohleförderung, die von Ende des 19. bis Mitte 
des 20. Jahrhunderts betrieben wurde, eine Seenplatte mit über 40 Seen und ei-
ner Gesamtwasserfläche von über 400 ha (Christmann 1998). Nach Beendigung 
des Tagebaus und der Einstellung der Pumpmaßnahmen hatten sich die Restlö-
cher langsam mit Wasser gefüllt. Die Lage dieser Restlöcher richtete sich nach 
den bergbaulichen Gegebenheiten, so dass sich in Hinblick auf Lage und auch 
Form und Größe eine unregelmäßige Verteilung der Gewässer ergab (Abb. 1). 
Die zwischen 1925 und 1988 entstandenen Seen wiesen zum Zeitpunkt der Un-
tersuchung Größen zwischen 1 und 50 ha und Wassertiefen von 1 bis 15 m auf. 

Die flachen Uferbereiche vieler Seen waren häufig von schmalen Schilfröh-
richten bestanden, denen zum Teil eine Schwimmblattzone aus Seerosen (Nym-
phaea sp.) und Gelber Teichrose Nuphar lutea vorgelagert war. Einige Seen wa-
ren durch das Vorkommen einer reichen Submersvegetation charakterisiert. Die 
Tagebaufolgelandschaft der Ville wurde seit 1925 forstlich rekultiviert, so dass 
die Seen in eine Waldlandschaft eingebettet und mit Gehölzen umstanden wa-
ren.

Methoden

Nach Hinweisen von JR, der von einem Verdacht eines Leucorrhinia caudalis-
Männchens im Juni 2007 am Obersee berichtet hatte, fand am Nachmittag des 
3. Juni 2008 eine gemeinsame Exkursion der Autoren mit B. Grebe an diesem 
Ville-Gewässer statt. Nach etwa zweistündiger Suche gelang die Beobachtung ei-
nes noch jungen, flugfähigen Männchens von L. caudalis. Nach Rücksprache mit 
M. Kaiser vom Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz NRW wurde 
kurzfristig eine Erfassung der FFH-Anhang IV-Art L. caudalis seitens des Landes 
in Auftrag gegeben. 

Im Folgenden wurden neun Ville-Seen ausgesucht, die den bekannten Habitat-
ansprüchen der Art entsprachen – Vorhandensein flacher Gewässerbereiche, 
einer Submers- und ggf. einer Schwimmblattvegetation, einer hohen Wasser-
transparenz und die Lage im Wald (vgl. Mauersberger 2003). Die neun Untersu-
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chungsgewässer wurden zwischen Anfang Juni und Ende Juli 2008 unterschied-
lich häufig begangen. In 2009 wurde die Untersuchung wiederholt, wobei auch 
die Hauptemergenzphase von L. caudalis im Mai Berücksichtigung fand. In den 
Jahren 2010 und 2011 erfolgten weitere Begehungen ausgesuchter Gewässer zur 
Flugzeit der Art. Tabelle 1 führt die Untersuchungstermine an den neun Ville-
Seen auf. 

Alle Begehungen erfolgten mit Hilfe eines Fernglases bzw. eines Spektives, um 
auch weiter vom Ufer entfernt gelegene Schwimmblattbestände beobachten zu 
können. Schlecht einsehbare Gewässer (Gruhlsee, Nordfeldweiher, Schluchtsee; 
Abb. 1) wurden 2009 mit einem Boot befahren. Allen untersuchten Ville-Seen war 
gemein, dass sie im Wald gelegen waren und in ihrer Zusammensetzung unbe-
kannte Fischbestände aufwiesen. Neben zumindest partiellen Röhrichtbestän-
den am Ufer wiesen sie unterschiedlich große Bestände an Schwimmblatt- und 
Submersvegetation auf. Sämtliche Gewässer standen mit Zu- und Abläufen mit-
einander in Verbindung, so dass zumindest partiell eine leichte Durchströmung 

Abbildung 1: Die Lage der neun Untersuchungsgewässer in der Tagebaufolgelandschaft 
der Ville südwestlich von Köln in Nordrhein-Westfalen. – Figure 1: Situation of nine investi-
gated waters in the strip mining reclamation area of the ‘Ville’ near Cologne, North Rhine-
Westphalia, Germany. 1 Villenhofer Maar, 2 Dinnendahlsee, 3 Schluchtsee, 4 Donatussee, 
5 Franziskussee, 6 Obersee, 7 Untersee, 8 Nordfeldweiher, 9 Gruhlsee.

N
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stattfand. Einige der Seen (Ober- und Untersee, Franziskussee, Nordfeldweiher, 
Schluchtsee) waren als Naturschutzgebiete ausgewiesen. Tabelle 2 gibt einen 
Überblick über wesentliche Charakteristika der untersuchten Gewässer. 

Ergebnisse

Leucorrhinia caudalis
In den Jahren 2008 bis 2011 konnte Leucorrhinia caudalis an drei der insgesamt 
neun untersuchten Ville-Seen beobachtet werden. 

Neben der oben beschriebenen, unsicheren Beobachtung eines Tieres durch JR 
im Juni 2007 konnte am 3. Juni 2008 ein junges, bereits flugfähiges Männchen am 
Obersee festgestellt werden. Das Tier wurde mit Hilfe eines Spektives auf einem 
Seerosenblatt etwa 40 m vom Ufer entfernt beobachtet. Am 24. Mai 2011 konnte 
aus ebenfalls größerer Entfernung ein Männchen der Art auf einem Seerosenblatt 
gesichtet werden.

Am Villenhofer Maar (Abb. 2) wurde am 09. Juni 2008 ein Männchen von L. cau-
dalis beobachtet. Im Jahr 2009 konnten am 21. Mai vier, am 31. Mai zehn, am 
13. Juni sechs und 25. Juni fünf Individuen festgestellt werden, wobei während 
aller Begehungen auch Paarungsräder gesichtet wurden. Im Jahr 2010 wurden 

Tabelle 1. Untersuchungstermine an neun Seen in der Tagebaufolgelandschaft der Ville 
südwestlich von Köln in Nordrhein-Westfalen. – Table 1. Investigation dates at nine waters 
in the strip mining reclamation area of the ‘Ville’ near Cologne, North Rhine-Westphalia, 
Germany.

1. Villenhofer Maar 2008: 09.06., 26.06.   2009: 23.05., 31.05., 13.06., 24.06., 25.06.   
2010: 22.05., 24.05., 08.06., 16.06., 03.07.   2011: 07.05., 
13.05., 19.05., 24.05., 31.05.

2. Dinnendahlsee 2008: 24.07.   2009: 25.05., 25.06.
3. Schluchtsee 2008: 09.06.   2009: 13.06.
4. Donatussee 2008: 09.06., 26.06.   2009: 18.05., 21.05., 24.06., 25.06.   

2010: 15.05., 22.05., 23.05., 08.06., 03.07.   2011: 07.05., 
13.05., 19.05., 24.05., 31.05.

5. Franziskussee 2008: 26.06.   2009: 21.05., 25.06.
6. Obersee 2008: 03.06., 09.06., 26.06., 23.07   2009: 23.05., 31.05., 13.06., 

24.06., 25.06.   2010: 22.05.   2011: 24.05.
7. Untersee 2008: 09.06., 26.06.   2009: 21.05., 23.05., 24.06., 25.06.   

2010: 15.05., 22.05.   2011: 24.05.
8. Nordfeldweiher 2008: 24.07.   2009: 25.05., 09.06., 13.06.
9. Gruhlsee 2008: 24.07.   2009: 25.05., 13.06.
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am 08. Juni insgesamt 20 teils frisch geschlüpfte Individuen beobachtet. Mit Hilfe 
weiterer Libellenkundler gelangen Funde von insgesamt 30 Exuvien. So konnten 
an diesem Gewässer am 22. Mai zwölf, am 23. Mai fünf, am 24. Mai sechs und am 
13. Juni sieben Exuvien aufgesammelt werden. 

In 2011 gelang die früheste Beobachtung am 7. Mai, als hier ein Weibchen von 
L. caudalis beobachtet wurde. Am 13. Mai konnten 30, am 19. Mai 50 und am 
24. Mai 50 Individuen der Art festgestellt werden, wobei an den beiden letztge-
nannten Terminen auch Paarungsräder und Eiablagen beobachtet wurden. Am 
24. Mai konnten ferner 14 Exuvien der Art auf rund 70 m Uferlänge gesammelt 
werden. 

Während Imagines überwiegend auf Schwimmblättern und auf drei weit in 
das Gewässer hineinreichenden Holzstegen (Abb. 2) gesichtet wurden, gelangen 
sämtliche Exuvienfunde an ufernahen Baumstämmen sowie vereinzelt an den 
Holzstegen im nördlichen Uferbereich des Villenhofer Maares. 

Am Donatussee wurde am 03. Juli 2010 ein Männchen von L. caudalis registriert. 
Am 29. April 2011 konnten fünf Exuvien der Art in der Ufervegetation aufgesam-
melt werden. 

Tabelle 2. Charakteristika von neun untersuchten Seen in der Tagebaufolgelandschaft der 
Ville südwestlich von Köln in Nordrhein-Westfalen. – Table 2. Characteristics of nine inves-
tigated waters in the strip mining reclamation area of the ‘Ville’ near Cologne, North Rhine- 
Westphalia, Germany.
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1. Villenhofer Maar 1936 4,5 3,2 kein viel viel Ja
2. Dinnendahlsee 1958 10,6 9,0 wenig wenig wenig Ja
3. Schluchtsee 1960 2,3 4,1 mittel viel mittel Nein
4. Donatussee 1961 9,6 15 mittel mittel wenig Ja
5. Franziskussee 1964 16,1 6,8 mittel mittel wenig Ja
6. Obersee 1965 5,0 3,5 mittel viel mittel Ja
7. Untersee 1965 19,4 9,7 wenig wenig wenig Ja
8. Nordfeldweiher 1968 8,7 3,5 mittel viel mittel Nein
9. Gruhlsee 1985 6,0 4,5 viel mittel mittel Ja
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Weitere Libellenarten

In den Jahren 2008 bis 2011 konnten insgesamt 36 Libellenarten an den unter-
suchten Ville-Seen ermittelt werden (Tab. 3). 

Diskussion

Leucorrhinia caudalis
Leucorrhinia caudalis konnte in Nordrhein-Westfalen letztmalig 1947 im NSG 
„Heiliges Meer“ in Westfalen beobachtet werden, wo Steiner (1948) mehrere In-
dividuen im Bereich des Erdfallsees und des Heideweihers dokumentierte. Zuvor 
war die Art bereits von Beyer (1938, 1956) zwischen 1937 und 1940 mehrfach 
innerhalb des Gebietes nachgewiesen worden. Daneben konnte sie 1912 am NSG 
„Huronensee“ bei Münster (Schmidt 1913, 1926) sowie 1941 bei Siegburg-Stall-
berg (Kikillus & Weitzel 1981) festgestellt werden. Seitdem fehlen Nachweise 
von L. caudalis aus Nordrhein-Westfalen und die Art galt als verschollen. 

Abbildung 2: Das Villenhofer Maar, Entwicklungsgewässer von Leucorrhinia caudalis in der 
Tagebaufolgelandschaft der Ville südwestlich von Köln, Nordrhein-Westfalen (13.06.2009). 
– Figure 2: The ‘Villenhofer Maar’, breeding water of Leucorrhinia caudalis in the strip 
mining reclamation area of the ‘Ville’ near Cologne, North Rhine-Westphalia, Germany 
(13-vi-2009). Photo: MO
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Tabelle 3. Libellenarten, die von 2008 bis 2011 an neun untersuchten Seen in der Tage-
baufolgelandschaft der Ville südwestlich von Köln in Nordrhein-Westfalen nachgewiesen 
wurden. Spätsommerarten sind auf Grund des Untersuchungsschwerpunktes auf die Früh-
jahrsart Leucorrhinia caudalis nicht vollständig erfasst. – Table 3. Species of Odonata re-
corded at nine investigated waters in the strip mining reclamation area of the ‘Ville’ near 
Cologne, North Rhine-Westphalia, Germany, from 2008 to 2011. Late summer species 
are not covered completely. B bodenständig (Exuvienfund oder Jungfernflug), indigenous 
population; PB potenziell bodenständig (Eiablage, Tandem oder Kopula), potentially indig-
enous population; G Gast (vereinzelte Individuen ohne Fortpflanzungsnachweis), visiting 
species without proof of breeding.
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1.  Calopteryx splendens G G G
2.  Lestes sponsa G G B G PB
3.  L. viridis B G B B B B B B
4.  Sympecma fusca B G B PB G G B
5.  Platycnemis pennipes B B B B B B B B B
6.  Coenagrion puella B B B B B B B B B
7.  C.  pulchellum B
8.  Enallagma cyathigerum B B B B B B B B B
9.  Erythromma lindenii B B B B B B B
10.  E. najas B B B B B B B B B
11.  E. viridulum B B B G B B B B B
12.  Ischnura elegans B B B B B B B B B
13.  Pyrrhosoma nymphula B B B B B B B B
14.  Aeshna cyanea B G B G B B B
15.  A. grandis PB G B G B PB B G
16.  A. isoceles PB G B B B B B B G
17.  A. juncea G G G
18.  A. mixta G B PB B PB B G
19.  Anax imperator B G B B B PB B B B
20.  A. parthenope G B G B G B G PB
21.  Brachytron pratense B B B B B B B B B
22.  Gomphus pulchellus B B B B B B
23.  Cordulia aenea B G B B B B B PB PB
24.  Somatochlora metallica B B G G G G B
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Der Nachweis von L. caudalis an den Ville-Seen stellt offensichtlich eine Wieder-
besiedlung Nordrhein-Westfalens dar. Wann die Ville von der Art besiedelt wurde, 
ist nicht bekannt. Schmidt (1983, 1984, 1985, 1989) und Lempert (1984), die in 
den 1980er-Jahren Libellenuntersuchungen an den Ville-Seen durchgeführt hat-
ten, konnten die Art noch nicht nachweisen. Vermutlich erfolgte die Besiedlung 
der Ville durch L. caudalis von Süden her über die Rheinebene. Die nächstgelege-
nen, größeren Vorkommen befinden sich in mehr als 100 km Entfernung in der 
Rheinaue bei Mainz bzw. Karlsruhe sowie an der Mosel bei Trier (Sternberg et 
al. 2000; Trockur et al. 2010). 

In der Ville konnte ein individuenreiches Vorkommen bisher nur an dem ältesten 
der untersuchten Seen, dem 75 Jahre alten Villenhofer Maar, nachgewiesen wer-
den. Dieses Gewässer weist die für L. caudalis wesentlichen Strukturen wie flache 
Gewässerbereiche, eine reiche Submersvegetation, eine hohe Sichttiefe sowie die 
Lage im Wald auf (Abb. 2). Ausschlaggebend für die individuenreiche Besiedlung 
des Villenhofer Maares dürfte die ausgeprägte Unterwasservegetation sein, die 
in derartiger Ausprägung an den acht übrigen untersuchten Seen nicht vorhan-
den ist. Letztgenannte weisen ein Alter zwischen 25 und 50 Jahren auf und besit-
zen vermutlich noch nicht die nötige Reife für eine individuenreiche Besiedlung 
durch die Art. Nach Mauersberger (2003) zeigt L. caudalis eine Vorliebe für reife 
Gewässer mit Vorhandensein von submerser Vegetation als Eiablagesubstrat und 
Larvenhabitat. 
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25.  Crocothemis erythraea B G B B PB PB B
26.  Leucorrhinia caudalis B B B
27.  Libellula depressa G G G G
28.  L. fulva B B B B B B PB B B
29.  L. quadrimaculata B B B B PB B B B B
30.  Orthetrum cancellatum PB B B PB PB B B B B
31.  O. coerulescens B
32.  Sympetrum danae G
33.  S. flaveolum G
34.  S. sanguineum B B PB B B PB B
35.  S. striolatum B G B B B B B B
36.  S. vulgatum B B G G G PB
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Die wenigen Nachweise der Art am Donatussee und Obersee zeigen, dass sich auch 
an den jüngeren Ville-Seen geeignete Strukturen für die Art entwickeln, so dass mit 
einer weiteren Ausbreitung von L. caudalis in der Ville zu rechnen ist. 

Laut Schorr (1990) muss als Lebensraumbestandteil für L. caudalis ein Seggen-, 
Binsen- oder Schachtelhalm-Verlandungsgürtel vorhanden sein, in dem sich die 
Larven zumindest in der letzten Entwicklungsphase aufzuhalten scheinen. Auch 
Schiel et al. (1997) beschreiben das Vorkommen von Großseggenriedern an von 
L. caudalis besiedelten Gewässern, während Mauersberger & Heinrich (1996) 
und Trockur & Didion (1999) Schwingkantenrieder oder Wasserröhrichte auffüh-
ren. Eine derartige Röhricht- oder Riedzone ist am Villenhofer Maar nicht vorhan-
den (Tab. 2). Der von reicher Unterwasser- und Schwimmblattvegetation geprägte 
Wasserkörper im Norden grenzt direkt an Ufergehölze, an denen der Schlupf der 
Art erfolgte. 

Eine Besiedlung von Braunkohletagebau-Seen durch L. caudalis wurde bereits von 
Donath (1996) und Rychła & Buczyński (2003) für Ostdeutschland beschrieben. 
Tagebauseen spielen neben weiteren Sekundärlebensräumen wie Kiesgruben, Bag-
gerseen oder Fischteichen (z.B. Schiel et al. 1997; Trockur & Didion 1999; Stern-
berg et al. 2000; Mauersberger et al. 2004) für den Schutz von L. caudalis eine 
große Rolle. Die Ansprüche dieser und weiterer Libellenarten sollten insbesondere 
bei der Planung zukünftiger Abgrabungsgewässer stärker berücksichtigt werden. 
Viel zu oft werden tiefe Abgrabungen ohne flache Gewässerbereiche genehmigt, 
die für einen Großteil der Libellen keine geeigneten Lebensräume bieten. Falls vor-
handen, werden Flachwasserbereiche oftmals der Freizeitnutzung überlassen. 

Weitere Libellenarten
Die Untersuchungen in der Ville belegen die große Bedeutung, die Tagebauseen für 
die Libellenfauna aufweisen können. Mit 31 bodenständigen Libellenarten gehören 
die Ville-Seen zu den artenreichsten Gewässern in Nordrhein-Westfalen. Hierbei ist 
zu bedenken, dass Spätsommerarten auf Grund des Untersuchungsschwerpunktes 
auf die Frühjahrsart Leucorrhinia caudalis nur unzureichende Berücksichtigung 
fanden. Die große Bedeutung von Tagebaufolgelandschaften für die Libellenfauna 
bestätigen auch Untersuchungen aus anderen Regionen Deutschlands (z.B. Do-
nath 1987; Heym & Hiekel 1988; Brockhaus & Fischer 2005: 368 ff; Stübing et 
al. 2009). 

Bemerkenswert an den Ville-Seen ist das stete und teils individuenreiche Auftre-
ten von Brachytron pratense, Aeshna isoceles, Anax parthenope und Libellula fulva. 
Diese Arten werden – nicht zuletzt auch auf Grund ihrer Seltenheit innerhalb Nord-
rhein-Westfalens – im Folgenden kurz diskutiert. 

Die Besiedlung der Seen durch B. pratense liegt bereits einige Jahrzehnte zurück. 
So berichtete bereits Schmidt (1983, 1985) von Beobachtungen der Art an sie-
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ben mit geeigneter Röhrichtzone ausgestatteten Ville-Seen. Heute ist B. pratense 
in der Ville eine weit verbreitete Art, die an allen untersuchten Seen bodenständig 
ist. 

Der Erstnachweis von A. isoceles an den Ville-Seen gelang Kikillus & Weitzel 
(1981) mit der Sichtbeobachtung eines Männchens am Silbersee im Juni 1974. 
Schmidt (1983) berichtet von einer weiteren Männchen-Beobachtung am Zwil-
lingssee am 26. Juni 1982, bevor er auf Grund des Nachweises eines immaturen 
Weibchens am 22. Juni 1984 zwischen Donatus- und Zwillingssee eine Entwick-
lung der Art in der Ville vermutete (Schmidt 1984). Mittlerweile ist A. isoceles in 
der Ville eine stete Art, die an allen untersuchten Seen angetroffen wurde. Dabei 
weisen Seen mit ausgeprägter Schilfröhrichtzone wie Untersee, Donatussee oder 
Schluchtsee mittlerweile individuenreiche Vorkommen der Art auf. 

Der Erstnachweis von A. parthenope in Nordrhein-Westfalen gelang am Pingsdor-
fer See in der Ville (Lempert 1984). Mittlerweile ist die Art an den Ville-Seen 
recht weit verbreitet und konnte an einem Großteil der Untersuchungsgewässer 
nachgewiesen werden. 

Eine im Rahmen dieser Untersuchung erstmalig festgestellte Art für das Gebiet so-
wie die gesamte Niederrheinische Bucht ist L. fulva. Die Art wurde 2008 erstmalig 
an den Ville-Seen beobachtet und konnte an allen untersuchten Seen angetroffen 
werden. Gewässer mit ausgeprägter Schilfzone wie Donatussee, Dinnendahlsee 
oder Schluchtsee sind mittlerweile von individuenreichen Beständen besiedelt.

Fazit
Das Beispiel der Ville-Seen zeigt einmal mehr, welch große Bedeutung Abgra-
bungsgewässer für Libellen entwickeln können. Das Arteninventar der Sekun-
därgewässer in der Ville mit teils individuenreichen Vorkommen stenotoper 
Spezialisten wie Aeshna isoceles, Brachytron pratense, Anax parthenope, Libellula 
fulva und Leucorrhinia caudalis erinnert dabei durchaus an Libellenreichtum und 
Artenzusammensetzung jungpleistozäner Seen in Ostdeutschland (vgl. Mauers-
berger 2000). 

Wichtig für eine artenreiche Libellenfauna an Abgrabungsgewässern ist insbe-
sondere das Vorhandensein flacher Gewässerbereiche. Dies ermöglicht die Aus-
bildung einer naturnahen Vegetationszonierung mit Röhrichten und einer struk-
turreichen Unterwasser- und Schwimmblattvegetation. Das Zulassen einer Wald-
entwicklung ist ebenfalls förderlich und verhindert unerwünschte Nährstoffein-
träge. Dies sollte bei der Anlage und Rekultivierung von Abgrabungsgewässern 
neben weiteren, hier nicht weiter behandelten Aspekten wie Freizeitnutzung, 
Angelnutzung, etc. stärker berücksichtigt werden. 
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